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wohin gehen die Gedanken der Verstorbenen

ein Gedichtzyklus von Elsbeth Maag  
für fünf Stimmen und fünf Instrumente vertont von Ulrich Zeitler
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Einführung novembrig die Sehnsucht

Der Gedichtzyklus novembrig der Schweizer Lyrikerin  
Elsbeth Maag beschreibt das Natürliche des Sterbens und  
Todes als ein selbstverständliches Stadium im immer-
währenden Prozess von Werden und Vergehen. In anschau-
lichen Bildern nähert sich die Dichterin dem bevorzugt 
verdrängten Thema – zart-behutsam und ermutigend. Es 
gelingen ihr Verse von betörender Sinnlichkeit, versöhnlich  
und zugleich das Geheimnis wahrend. 

Ulrich Zeitlers Vertonung von 2021/22 wurde angeregt durch 
den Schweizer Kulturförderer Alois Bischof. Grundlage ist  
die von der Dichterin 2017 verfertigte hochdeutsche Fassung 
des 1997 in Schweizer Mundart geschriebenen Textes. Zeitlers 
Komposition lässt sich inspirieren durch den Reichtum an 
Farben und Bildern, den die kraftvoll-knappen Worte der 
Lyrikerin im Leser erwecken. Sie hört und spürt hinein in die 
atmosphärische Dichte, in das nicht Sagbare zwischen den 
Zeilen. Aus den vielen Schichten des Themas entsteht ein 
Kosmos an Klängen, der das Schwere leicht werden lässt. 

www.novembrig.ch
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wer ruft wer ruft
etwas ruft

ein Blatt zitternd im Wind
eine Spur verwischt
verweht

weitergehn
Schritt für Schritt

die Nacht ein
breitgeflügelter Vogel
der spricht

weitergehn
Schritt für Schritt

die Wolken
die Wolken
sie wirbeln so wild

weitergehn
Schritt für Schritt

wohin gehen die Gedanken
der Verstorbenen

gibt’s einen Himmel dafür
einen Gedankenhimmel

weitergehn
Schritt für Schritt

sind Steine
versteinerte Gedanken

weitergehn
Schritt für Schritt

und
wenn wir sie öffnen
die Steine
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fiel ein Ast fiel ein Ast
jäh
in den Garten
in die Sonne
mitten im Sommer
mitten ins Herz

im Sommergarten 
liegt ein Ast
liegt vom Apfelbaum 
ein Ast voller Äpfel 
voller Blätter liegt
ein Ast im Blumenbeet

ein abgebrochener Sommerast
hält fest sich an den Blättern
dem Sommer fehlt ein  
Sommerast
fehlen Blätter fehlen Äpfel

der Wind hat gedreht
dreht alles um
Obst vergärt
Sommer verjährt
rote Wangen werden blass

jäh fiel ein Ast
in den Garten
in die Sonne
mitten im Sommer
mitten ins Herz
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mit vielerlei 
Stimmen

mit vielerlei Stimmen
spricht was vergessen längst

im Wurzelwerk
Sprache und Zwiesprache

flüstert
redet
erzählt
und ruft
ruft

mit dem Nachtlicht
von Wurzel zu Wurzel
mit vielerlei Stimmen
zum Meer
zum Urmeer
zum Quell

seufzt und murmelt und ruft

Luftzeichen
Wasserzeichen
Erdzeichen
Feuerzeichen
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es gibt den 
Frühling

es gibt den Frühling
und den Nachklang
es gibt den Sommer
und den Nachklang
es gibt den Herbst
und die Erinnerung
das Nachleuchten gibt’s
das Nachdenken

es gibt eine Zeit
wo man lieber schweigt

zum Zuhören gibt’s eine Zeit
zum Zeithaben

auf einmal

auf einmal hat man Zeit
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